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Impuls 

ten Israels: Das Ganze sei eine Straf-
aktion Gottes gewesen; man müsse 
sich zu seiner Schuld stellen und 
umkehren. Nun die Ankündigung: 
der Gott Israels wendet das Schick-
sal, er schenkt die Heimat zurück, - 
und Erleichterung und Trost ma-
chen sich breit. So begeistert ist der 
Prophet, dass er die ganze Schöp-
fung in seine Freude einbezieht. 
Wenn Gott kommt, sind nicht nur 
einige Menschen betroffen, son-
dern alle! Nichts und niemand 
bleibt von der kommenden Befrei-
ung durch Gott unberührt. 

Genau diese Bewegung steckt auch 
in der Geschichte, auf die wir in den 
Wochen vor Weihnachten hin le-
ben: In Jesus kommt Gott in die 
Welt, als Bruder der Menschen, um 
Heilung und Erlösung in unser ge-
schundenes Leben zu bringen. Noch 
sind wir nicht geheilt, noch sind wir 
oft böse, noch ist nicht alles gut! 
Aber Gott sieht uns mit anderen Au-
gen an: Er sieht uns durch Jesus hin-
durch, der für unsere Schuld und in 
unser Leid hinein sterben wird. 
Wenn wir das Evangelium hören 
und an Jesus festhalten, dann sehen 
wir auch den Lichtstreifen am Hori-
zont. Die Sonne wird aufgehen, 
auch wenn es noch Nacht ist. Da-

Jauchzet, ihr Himmel; freue dich, 
Erde! Lobet, ihr Berge, mit Jauch-
zen!  

Denn der HERR hat sein Volk getrös-
tet und erbarmt sich seiner Elen-
den. Jes. 49,13  

 

2000 Zeichen 

 

Der Prophet ist außer sich vor Freu-
de, denn er sieht, wie Gott in das 
Elend seines Volkes eingreift. Noch 
ist es nicht so weit; noch fristet das 
Volk sein Dasein im Exil in Babylon, 
aber der Prophet sieht schon das 
Licht am Horizont: Bald dürfen sie 
nach Hause gehen, nach Jerusalem, 
nach 40 Jahren im Exil. Es ging den 
Israeliten äußerlich nicht schlecht in 
Babylon. Sie bauten Häuser, legten 
Gärten an, hatten ihren Alltag, ihr 
Einkommen. Aber in ihrer Seele, in 
ihrem Glauben waren sie verzagt: 
Sie konnten einfach nicht fassen, 
dass ihr Gott zulassen konnte, dass 
Jerusalem erobert und der Tempel 
zerstört wurde. Waren nicht doch 
die Götter der Babylonier stärker 
und größer als der Gott Israels? Die 
Propheten erklärten diese Katastro-
phe mit dem schuldhaften Verhal-
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rum können wir jetzt schon Lieder 
der Freude singen, zuerst leise viel-
leicht und dann immer lauter wer-
dend. Und in unserer Freude über 
den sich erbarmenden Gott werden 
wir die Menschen um uns herum 
mithineinnehmen, hoffentlich! 

 

Elstal, 20.10.2015 

Prof. Dr. Michael Kißkalt 
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„Schon gewusst? Predigt-MP3 
auf unserer Homepage!“ 

Fast alle Gottesdienste ko nnen seit 
einiger Zeit im MP3-Format 
auf unserer Homepage unter 

www.baptisten-reutlingen.de/podcasts heruntergeladen werden. 

Ihr ko nnt Euch die Predigten ganz einfach per Mausklick als Stream auf 
Eurem PC/Tablet/Smartphone anho ren. 
Eine gute Gelegenheit fu r alle, die die Predigt verpasst haben oder die 
sie ein zweites Mal anho ren wollen. 
 
Wendet euch bei Fragen bitte an Thomas M. oder Dominik G 

http://www.baptisten-reutlingen.de/podcasts
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Taschentuch und wischt sich u ber 
die Augen. 

„Ist das Ihre Tochter, Madam? 
Eine scho ne Frau!“, sagt der Ge-
pa cktra ger. Die alte Dame nickt. 

„Haben Sie mehrere Kinder zu 
Haus? Sie mu ssen glu cklich sein, 
weil Sie eine so nette Tochter ha-
ben...“ 

So redet der Gepa cktra ger wei-
ter, bis sie zum richtigen Gleis kom-
men. Die Dame macht ihre Tasche 
auf und pudert sich. „Merkt man, 
dass ich geweint habe?“, fragt sie 
schnell. „Kaum“, antwortet der Ge-
pa cktra ger. „Ich will nicht, dass 
meine Tochter es merkt, aber ich 
bin so verzweifelt. Ich bin krank, 
sehr krank. Niemand kann mir hel-
fen!“ 

„Gott kann helfen!“, sagt Nr. 42 
ruhig. 

„Meinen Sie, dass ich glauben 
ko nnte, es gebe einen guten Gott im 

Gepäckträger Nr. 42 
Grand-Central-Station New York, 
der gro ßte Bahnhof der Welt. 

Die Sonne flutet durch die zwan-
zig Meter hohen Fenster und u ber 
die Marmortreppen wie in eine Ka-
thedrale. Doch die vielen Menschen 
jeder Sprache und Farbe schauen 
sich kaum um, denn sie sind in  Eile. 
Sie merken auch nicht, dass neben 
ihnen Menschen gehen, die in gro-
ßer Not sind. Einer aber sieht das. 
Es ist Gepa cktra ger Nr. 42, etwa 
vierzig Jahre alt. 

Eine junge Frau ruft: 
,,Gepa cktra ger!“ Da geht Nr. 42 auf 
sie zu. Sie hat eine a ltere Dame im 
Rollstuhl neben sich. “Bitte, bringen 
Sie meine Mutter zum Zug nach 
Philadelphia! Ich muss schnell tele-
fonieren.“ 

Der Gepa cktra ger schiebt den 
Stuhl durch die belebte Bahnhofs-
halle.  Die   alte   Dame   nimmt   ihr      

Senioren 

Dezember 2015: 
Fro hlich soll mein Herze springen dieser Zeit, da 
vor Freud alle Engel singen. Ho rt, ho rt, wie mit 
vollen Cho ren alle Luft laute ruft: Christus ist ge-
boren!  
Am Sonntag, den 13. Dezember 2015 um 15:00 
Uhr laden wir Euch alle ganz herzlich zur Senio-
renweihnachtsfeier ein.  
Wir freuen uns auf die Gemeinschaft mit Euch. 

Wilfried K. und Mitarbeiter 



Gemeinde Mosaik 

7 

Senioren 

 Himmel, wenn er mich so leiden 
la sst?“ 

Gott hat seinen eigenen Sohn 
auch leiden und sterben lassen, um 
unserer Su nden willen.“ 

Die Dame sieht erstaunt auf. 
„Das verstehe ich nicht.“ – 
„Niemand versteht es, Madam. Aber 
wir glauben es.“ — ,,Soll ich glau-
ben, dass Gott mir diese Krank-
heit...?“ - ,,Wie Sie wollen, Madam. 
Aber eins von beidem mu ssen Sie 
glauben. Ich nehme das Erste an, 

denn das gibt mir Frieden und Zu-
versicht, das Schwere, das ich nicht 
verstehe, zu tragen. - Aber hier 
kommt Ihre Tochter!“ ,,Wie heißen 
Sie, Gepa cktra ger?“, fragt die Dame 
beim Einsteigen. 

„Ralston Young, Madam, Gepa ck-
tra ger Nr. 42.“ 

,,Mr. Young, ich danke ihnen: Sie 
werden von mir noch ho ren!“ –  

Ein Jahr spa ter bekommt Ralston 
einen Brief: ,,Meine Mutter ist ges-
tern gestorben. Sie wollte, dass ich 

ihnen sage, sie sei im Frieden 
und Vertrauen zu Gott heim-
gegangen. Die Familie dankt 
ihnen...“  
Ralston ist glu cklich; denn er 
hat mit seinem Glauben ei-
nem anderen Menschen ge-
holfen. Das ist seine Arbeit: 
Gepa cktra ger und Seelsorger 
- Abnehmer aller Art von 
Lasten - im gro ßten Bahnhof 
der Welt. 

 
William Graffam 

Januar 2016: 
Herzliche Einladung zum ersten Seniorennachmittag im neuen Jahr, wel-
cher am Dienstag, den 21. Januar 2016 um 15:00 Uhr stattfindet. 

Wilfried K. und Mitarbeiter 
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 Zwei offene Stellen sind besetzt! Hurra!!! 
 
Wir haben einen neuen Hausmeister fu r unser Gemeindehaus! 
Am Sonntag, den 15.11.2015, in der Gemeindestunde nach dem Gottes-
dienst, konnten wir Victor L. als neuen Hausmeister begrüßen. Darüber 
freuen wir uns sehr!  
Seinen Dienst hat Victor sogleich am Montag begonnen und ist nun dabei 
sich in die Aufgabe einzuarbeiten und unser vielfa ltiges Gemeindeleben 
kennenzulernen. Momentan versieht er den Dienst von außerhalb, Anfang 
des neuen Jahres wird er dann in die Hausmeisterwohnung einziehen. 
 

Wir heißen Victor und seine Verlobte Adelina S. (die ihn tatkräftig unter-
stützt) ganz herzlich willkommen, wir wünschen Euch ein gutes Einleben  in 
der Gemeinde, Gottes Segen und viel Freude an der neuen Aufgabe! 
 

Es ist scho n, dass wir wieder jemanden haben, der sich um unser Gemein-
dehaus ku mmert, wir bitten aber darum, dass alle Gruppen und Einzelper-
sonen, die sich im Gemeindehaus aufhalten, auch weiterhin Sorge dafu r 
tragen, dass beim Verlassen des Geba udes alle Fenster zu sind, das Licht 
gelo scht und die Tu ren verschlossen sind. Es ist unser aller Gemeinde-
haus! ;-) 
 

#################### 
     

Im letzten Mosaik haben wir Kristin G. aus ihrem Dienst als Bu rokraft im 
Gemeindebüro verabschiedet. Nochmals ein dickes DANKESCHÖN! 
 Und wir sind froh und dankbar, dass es hier sozusagen „nahtlos“ weiter-
geht, denn es gibt bereits einen Nachfolger fu r diese Aufgabe. Wir begru -
ßen ganz herzlich Michel S.! 
 

Lieber Michel, auch Dir wünschen wir einen guten Einstieg und viel Freude 
an der neuen Aufgabe, danke für dein Engagement! 
 

In der jetzigen Einarbeitungsphase gibt es noch keine festen Zeiten, in de-
nen das Gemeindebu ro besetzt ist. Die Bu rozeiten werden bekanntgeben, 
sobald sie feststehen. Bis dahin einfach eine Nachricht auf dem Anrufbe-
antworter hinterlassen oder eine Email an buero@baptisten-reutlingen.de 
schreiben oder eine Notiz im Postkasten an der Bu rotu r einwerfen. Danke! 
 

Rita Kamenowski-Bucher 

mailto:buero@baptisten-reutlingen.de
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Kerzenziehen 

 Event im Advent  von 23.11. — 5.12.2015 

Auch in diesem Jahr findet in Eningen, im Arbachtal 

wieder das Kerzenziehen statt. Dazu möchten wir 

euch sehr herzlich einladen. 

   Kerzenziehen hat etwas Meditatives, Beruhigendes 

   und diese Atmosphäre könnt ihr als Einzelne oder  

   auch in kleinen Gruppen genießen. Auch die Zeit kann 

man individuell gestalten, ob zwischendurch mal eine Stunde oder 

einen Abend oder aber auch einfach für eine Tasse Kaffee oder 

Tee vorbeikommen und bei den schon fertigen Kerzen schauen, ob 

was dabei ist. 

Kerzenziehen ist außerdem zur Gestaltung von Kindergeburtstagen 

sehr geeignet. 

Neu dieses Jahr ist, dass die Möglichkeit besteht, Kerzen in Auf-

trag zu geben. Gerne ziehen wir für euch Kerzen genau nach Maß 

und Anzahl. 

Unsere Öffnungszeiten: 

Von Montag bis Samstag von 15.00 – 18.30 Uhr und 

             von 18.30 – 21.30 Uhr  

vormittags nur auf Anfrage. 

 

Unser Projekt: 

Auch dieses Jahr soll der Erlös nach Nepal  in ein Projekt für 

Straßenkinder gehen. Nach dem verheerenden Erdbeben ist dort 

Hilfe dringend nötig. Näheres erfahrt ihr in dem Flyer, der dem-

nächst erscheint. 

 

Übrigens, wenn jemand gerne mitarbeiten möchte, ist er/sie dazu 

herzlich eingeladen.  

Für alle Fragen stehen gerne Christiane S. und Gudrun K. zur 

Verfügung. 

Dann bis bald beim Kerzenziehen in Eningen! 
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Team-Treffen 

   Flyer: Vision fu r Anbetung 
20.12.2015 17:00 Uhr Kapelle 
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viel Geld anfangen ließe, aber 
dann, so erza hlt er, dachte er an 
den Menschen, dem es geho rte, 
und daran, wie es sich anfu hlt, 
alles was man hat, zu verlieren. 
„Keiner“, sagt Abdullah, „kennt 
dieses Gefu hl so gut wie ich.“ 
 
Mahmoud Abdullah ist 31 Jahre 
alt, ein kra ftiger Mann mit leiser 
Stimme und einem Gesicht, das 
viel a lter wirkt. Er sitzt auf einem 
Stockbett in einer Flu chtlingsun-
terkunft, einem heruntergekom-
menen Wohnhaus, und erza hlt 
seine Geschichte. Ein Zimmer-
nachbar aus Damaskus hilft beim 
U bersetzen. 
 
Noch vor einem Jahr um diese 
Zeit lebte Mahmoud Abdullah 
nicht in Alsdorf, sondern im syri-
schen Aleppo. Es war seine Hei-
mat, die Stadt seiner Geburt, je-
ner Ort, sagt er, an dem er einst 
alles hatte: ein eigenes Zuhause, 
eine Familie, Freunde, „ein gutes 
Leben“. 
 
Seit seiner Jugend war Abdullah 
Installateur fu r Elektrotechnik. Er 
arbeitete hart und baute mit den 
Jahren seine eigene kleine Firma 
auf. Drei Angestellte und ein La-
den, dessen Schild seinen Namen 
trug, das Gescha ft gab ihm den 

Den folgenden Artikel, den ich ge-
lesen habe, halte ich fu r eine posi-
tive Berichterstattung zum Thema 
Flu chtlinge. Diese Art der Berichte 
sind leider nicht gerade sehr ha u-
fig in der deutschen Medienland-
schaft zu finden.    
  

Gerhard Hildebrandt 
 
Verlust 
 
Mahmoud Abdullah, Flu chtling aus 
Aleppo, war gerade auf dem Weg 
zum Supermarkt, als er in den 
Straßen von Alsdorf, Großraum 
Aachen, eine seltsame Entdeckung 
machte. Er wollte einkaufen, fu r 
sich und die anderen Ma nner im 
Flu chtlingsheim, da sah er, mitten 
auf dem Fußga ngerweg, ein leuch-
tend blaues Bu chlein liegen. 
 
Mahmoud Abdulla blickte sich um, 
wer es verloren haben ko nnte, und 
als er niemanden sah, hob er es 
auf. Er versteht kaum Deutsch, die 
Aufschrift „Sparbuch“ sagte ihm 
nichts, aber als er es o ffnete, lag 
Bargeld darin: zweimal 500 Euro 
in gegla tteten Scheinen. 
 
Fu r einen Augenblick, sagt Abdul-
lah, glaubte er an Glu ck, an ein Zei-
chen, dass Gott ihm helfen wollte. 
Er stellte sich vor, was sich mit so 
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che Angst. Es war ein Morgen im 
vergangenen Sommer, als eine 
Bombe auf das Haus ihrer Nach-
barn fiel und Mahmoud Abdullah 
verstand, dass er mit Frau und 
Kind die Flucht riskieren musste, 
um am Leben zu bleiben.  
 
Sie verließen ihre Heimat und zo-
gen  nach Afrin, eine kleine Stadt 
nahe der tu rkischen Grenze. Aber 
auch dort waren sie nicht sicher, 
also beschloss Abdullah, sich allein 
nach Europa durchzuschlagen, um 
einen Antrag auf Asyl zu stellen 
und seine Familie so bald wie mo g-
lich nachzuholen. Zusammen mit 
anderen jungen Ma nnern gelangte 
er zuna chst nach Istanbul, dann, 
u ber Bulgarien und weitere La n-
der, die er nicht kannte, bis nach 
Deutschland.  
 
In Dortmund angekommen, wurde 
er als Flu chtling anerkannt und 
erhielt spa ter einen Unterkunfts-
platz in Alsdorf. Er suchte Hilfe fu r 
seine Familie bei den Beho rden, 
aber der Handykontakt zu seiner 
Frau riss immer ha ufiger ab. Bald 
verlor sich ihre Spur. Mit jedem 
Tag, an dem er nichts mehr von ihr 
ho rte, sagt Abdullah, schwand 
auch seine Hoffnung, sie und seine 
Tochter jemals wiederzusehen. 
 

Mut, sagt Abdullah „die scho nste 
Frau der Stadt zu erobern“. Ihr Na-
me ist Shirin, sie arbeitete als 
Schneiderin in derselben Straße, 
und Abdullah warb so lange um ihr 
Herz, bis sie ihn heiratete. Sie zo-
gen gemeinsam in ein Haus, bald 
danach wurde ihre Tochter Ela ge-
boren. Das Ma dchen kam in einer 
Nacht im Juli 2012 zur Welt, nur 
wenige Tage bevor der Krieg Al-
eppo erreichte.  
 
Die Armee der syrischen Regie-
rung und die Freie Armee der Re-
bellen, sie verwandelten die Stadt 
bald in ein Schlachtfeld, und 
Mahmoud Abdullah erza hlt, wie 
die Zersto rung auch in sein Leben 
kroch. 
 
Es begann mit dem Gescha ft. Von 
einem Monat zum na chsten mach-
te es keinen Umsatz mehr, weil 
sich keiner seiner Kunden noch auf 
die Straße traute. Wo Kinder einst 
Fangen gespielt und Ha ndler ihr 
Gemu se verkauft hatten, sagt Ab-
dullah, kreisten bald nur noch 
Hunde um die U berreste geto teter 
Menschen. 
 
Eingekesselt in ihr Viertel, erlebte 
Abdullahs Familie zwei Jahre lang 
den Krieg vor der eigenen Haustu r, 
die Gewalt, den Hunger, die ta gli-
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Schlauchboot die A ga is, legten 
Strecken ohne Wasser oder Nah-
rung zuru ck, die Tage dauerten , zu 
Fuß und in fensterlosen Bussen; 
wie durch ein Wunder blieben sie 
am Leben. Schließlich erreichten 
auch sie Alsdorf bei Aachen. 
 
Mahmoud Abdullah hat seine Hei-
mat verloren, seine Freunde, seine 
Arbeit und sein Haus, aber er sagt, 
er habe sich nie reicher gefu hlt als 
in diesem Moment.  

      
 Claas Relotius 

 Spiegel 41/2015 
 

Es war genau jene Zeit, als 
Mahmoud Abdullah glaubte, alles 
in seinem Leben verloren zu ha-
ben, da entdeckte er das Sparbuch 
mit dem Geld auf der Straße. 1000 
Euro, das war fast  das Dreifache 
von dem, war er monatlich vom 
deutschen Staat bekam. Was 
macht man damit? 
 
Abdullah ging noch am selben Tag 
zur na chsten Polizeiwache und gab 
das Sparbuch mit dem Geld ab. 
Bald darauf meldete sich der Besit-
zer des Sparbuchs, er wollte einen 
Finderlohn zahlen, aber Abdullah 
lehnte das Angebot freundlich ab. 
Da, wo er herkomme, sagt er, sei 
man nicht ehrlich um eine Beloh-
nung zu bekommen, „sondern um 
ein guter und gerechter Mensch zu 
sein“. Mahmoud Abdullah hatte 
wenig Grund, an Gutes zu glauben 
oder an Gerechtigkeit, al er sich, im 
tiefsten Tal seines Lebens, als ehr-
licher Finder erwies. Er konnte 
nicht ahnen, dass zur gleichen Zeit, 
mehr als 3000 Kilometer weit ent-
fernt, im Su den der Tu rkei seine 
Frau Shirin und seine Tochter Ela 
auf dem Weg nach Europa waren.  
 
Wa hrend sich ein deutscher Som-
mer dem Ende neigte und Lokal-
zeitungen u ber Abdullahs Schick-
sal berichteten, u berquerten sie im 
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denken, als sie gegenu ber den mus-

limischen Arbeiterinnen bekannte, 

dass Jesus sie gerettet habe – um 

dann den verha ngnisvollen Satz an-

zuschließen: "Und was hat euer 

Prophet fu r euch getan?" Der fol-

gende Prozess hatte zu ihrem To-

desurteil gefu hrt – dem ersten, das 

aufgrund des pakistanischen Blas-

phemiegesetzes gegen eine Frau 

ausgesprochen wurde. 

Das Frauengefa ngnis in Multan be-

steht aus einem einzigen Geschoss. 

Die Lu ftung ist vo llig unzureichend. 

Ausgelegt fu r 30-40 Ha ftlinge, be-

herbergt das Geba ude gegenwa rtig 

etwa 150 Gefangene, denen 6 Toi-

letten zur Verfu gung stehen. "Die 

Sommer in Multan sind extrem 

heiß", berichtet eine ehemalige Ge-

fangene. "Nimm die U berfu llung 

und mangelhafte Sanita ranlagen, 

Heizung, Beleuchtung und Belu f-

tung hinzu und du bekommst eine 

Ahnung von dem Ho llenloch, in 

dem Asia ihre Einzelhaft verbu ßt", 

fu hrt sie weiter aus. 

Gott ist mit uns – und mit Asia 

Es gibt keine Hinweise darauf, dass 

Asia wegen ihrer "Blasphemie-

Klage" schlechter behandelt wu rde 

Pakistan: 

 Asia Bibi – Alltag im Gefängnis 
 

(Open Doors) – Die Situation ist bi-

zarr: Wegen ihres christlichen Glau-

bens lebt Asia Bibi unter einem 

Dach mit 42 Mo rdern, 30 Drogen-

abha ngigen, 21 Dieben, 12 Entfu h-

rern und anderen Kriminellen. In 

Einzelhaft fristet sie ein Leben weit 

entfernt von ihrer geliebten Fami-

lie. Zahlreiche Christen aus ganz 

Deutschland haben in den vergan-

genen Wochen eine von Open 

Doors vorbereitete Postkarte ge-

nutzt, um ein starkes Signal der Er-

mutigung an diesen du steren Ort zu 

senden. 

Hitze, Dunkelheit und eine Toi-

lette für 25 Häftlinge 

Wie oft mag die Szene aus dem Jahr 

2009 vor Asias inneren Augen vo-

ru bergezogen sein, als ihr vorge-

worfen wurde, den Brunnen zu 

"verunreinigen", indem sie als 

Christin daraus trinke. Wie mag sie 

heute u ber ihre mutige Antwort 

http://mailings.od.org/lt.php?c=2983&m=2855&nl=32&s=2fe7f7132a77f8467e3f587599c77d04&lid=28806&l=-http--www.opendoors-de.org
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sie doch irgendeine Aufgabe ha tte, 

etwas, das ihr Denken anregen und 

sie bescha ftigen wu rde! Aber sie ist 

alleine mit ihren Gedanken und Ge-

beten. Wir wissen nicht, ob sie eine 

Bibel hat, aber das ist nur sehr sel-

ten mo glich. Es tro stet mich, dass 

Jesus ‚Immanuel' genannt wird – 

Gott ist mit uns. Das gibt mir die 

Gewissheit, dass Asia nicht allein 

ist." 

Eine Mitarbeiterin vor Ort sagt: 

"Asias Beispiel zeigt unmissver-

sta ndlich: Wir mu ssen im Gebet zu 

Gott kommen! Wir haben seit vielen 

Jahren um Gebetsunterstu tzung fu r 

Asia geworben, besonders bei ein-

heimischen Christen. Sie mu ssen im 

Gebet fu r ihre inhaftierte Schwester 

vorangehen." 

 

Bitte lassen auch Sie nicht nach 
in Ihren Gebeten für Asia Bibi: 
"Das Gebet eines Gerechten ver-
mag viel, wenn es ernstlich 
ist" (Jakobus 5,16b).  

als andere Insassen. Aufgrund des 

enormen internationalen Interesses 

an ihrem Fall wa re sogar denkbar, 

dass sie geringfu gig besser behan-

delt wird als andere. Doch es ist 

kein Geheimnis, dass Gefa ngniswa r-

ter ihren A rger gerne an Christen 

auslassen. Davon ist mo glicher-

weise auch Asia betroffen. 

Was ihr zu schaffen machen du rfte, 

ist die Einsamkeit. Die Chancen auf 

einen Besuch ihres Mannes oder 

ihrer Kinder stehen denkbar 

schlecht. Und selbst wenn dies ge-

stattet wu rde, wa re zu jeder Zeit 

eine Wachperson im Raum. Ande-

ren Ha ftlingen wurde erlaubt, ihre 

bis sieben Jahre alten Kinder bei 

sich zu haben. Dadurch klingt 

manchmal Kinderlachen und -

geschrei durch die Ga nge. 

Wie kann Asia all das verkraften? 

Eine pakistanische Trauma-

Seelsorgerin gibt zu bedenken: 

"Asia Bibi hatte keinerlei Vorberei-

tung auf das Trauma der langja hri-

gen Trennung von ihren Lieben. 

Selbst wenn sie freikommt, wird sie 

seelischen Schaden davontragen. 

Ein langwieriger Heilungsprozess 

wird in jedem Fall no tig sein. Wenn 
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Wir laden ein 

Hauskreise 

Wilfried K. 
monatlich 2. Montag 19:30 Uhr 

Manfred S. 
14-ta gig Montag 20:00 Uhr 

Hans-Ju rgen M. 
14-ta gig Donnerstag 20:00 Uhr 

Michael N. 
14-ta gig Donnerstag 20:00 Uhr 

Wilfried K.  
14-ta gig Freitag 20:00 Uhr 

Daniel H. 
Montag 20:00 Uhr 

Sandra P. 
Mittwoch 19:00 Uhr 

Torsten B. 
Mittwoch 19:30 Uhr 

Ilona S. 
Montag 19:30Uhr 

Sabine R. 
Mittwoch 19:30 Uhr 
 
Die Uhus (unter Hundert) 
Heinz K. 
14-ta gig Donnerstag 19:00 Uhr 

Gottesdienst  
Kindergottesdienst 

Sonntag 10:00 Uhr 

Gemeindeunterricht 

Freitag 16:15 Uhr 
Inga S. 

Jungen-Pfadfinder 

Mittwoch 17:30 Uhr 
Achim V. 

Jugendstunde 
Freitag 19:00 Uhr 
Dorothée D. 
(mail: jugend@baptisten-
reutlingen.de) 
 

JEF (Junge Erwachsene und Fami-
lien) 
 jef-info@baptisten-reutlingen.de  
 

Seniorenkreis 

jeden 3. Dienstag 15:00 Uhr 
Wilfried K. 
 
Bibelgespräch 
jeden 2. Dienstag 15:00 Uhr 
Harald T. 
 

Clear Confession Chor 

Donnerstag 20:00 Uhr 
Isolde Schenk 
(Tel. 07121/66928) 
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Gemeindebüro 
Tel.  (07121) 270336 
Fax. (07121) 260430 

buero@baptisten-reutlingen.de 

Bankverbindungen: 
Gemeinde u. Mission: KSK Reutlingen 
IBAN: DE55 6405 0000 0000 0272 41  

BIC: SOLADES1REU  

Zeitschriften: KSK Reutlingen 
IBAN: DE69 6405 0000 0001 8825 02  

BIC: SOLADES1REU  

Baukonto: SKB Bad Homburg 
IBAN: DE92 5009 2100 0000 1516 02  

BIC: GEN0DE51BH2  

Kontakte 
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde  

Reutlingen (Baptisten) 
Friedrich-Ebert-Str. 15 

72762 Reutlingen 

Evelyn Hildebrandt (Älteste) 
(07121) 986381 

hildebrandt.evelyn@gmail.com 

Rita Kamenowski-Bucher
(Älteste) 

(07121) 577581 
rita@buchermail.de 
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